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Ein Blick in die Vergangenheit
Das Gymnasion der griechischenAntike

Gymnasion = öffentlicher Platz, auf dem junge Griechen Sport 
treiben, sich über wissenschaftliche Fragen unterhalten und

philosophische Fragen diskutieren



…und zwar in Musse:  griech. Σχολή scholé

Musse ist die Zeit, 

in der man zu sich selber findet und sich selber verwirklichen kann.

Das Wort ‚Schule‘ 

ist vom 

griechischen 
scholé hergeleitet.



Was ist vom antiken γυμνάσιον übrig geblieben?



Die gymnasiale Bildung  
Gymnasion und scholé heute

❖Persönlichkeitsbildung
❖Matura („Reifezeugnis“): intellektuelle, methodische, soziale,   

psychische Reife
❖Können und Wissen
❖solide Grundkenntnisse und eine gute Allgemeinbildung 

❖ ohne Spezialisierung 
❖ als Vorbereitung für höhere Studien (Universität und 

Hochschulen)

❖ hohe Anforderungen: Einen Schüler respektieren heisst das Beste 
von ihm fordern.

❖ ein klar abgesteckter Rahmen für das persönliche Studium: weder 
Kaserne noch Supermarkt



Die gymnasiale Bildung öffnet den Weg

Doktor

Master

Bachelor

Universität
philosophische Fakultät; rechts- und

sozialwissenschaftliche Fakultät;  naturwissenschaftliche

Fakultät; Medizin; theologische Fakultät

oder

Eidgenössisch-technische Hochschulen: ETHZ oder EPFL

4 Jahre Studium am Gymnasium → Matura

3 Jahre

Orientierungsschule:

progymnasiale Klasse oder allgemeine Sekundarklasse



Die gymnasiale Bildung öffnet den Weg

Doktor

Master

Bachelor

Universität

ETHZ oder EPFL

Fachhochschule für Gesundheit

Fachhochschule für soziale Arbeit

andere Fachhochschulen, z.B.

Schule für Gestaltung

Praktikum

Pädagogische Hochschule PH

4 Jahre 75% 

der Schüler(innen)

Studium am Gymnasium → Matura 

3 Jahre

Orientierungsschule:

progymnasiale Klasse oder allgemeine Sekundarklasse



Doktor

Master

Bachelor

Universität

(ETHZ/ EPFL)

oder PH

Fachhochschule
in Freiburg z.B.

Hochschule für

• Wirtschaft

• Technik und 

Architektur

Fachhochschule
für

- Pädagogik (PH)

- Gesundheit

- Soziale Arbeit

4 Jahre
Breit gefächerte, 

anspruchsvolle 

Allgemeinbildung

Gymnasiale

Matura 

Berufspraktische 

Ausbildung

Berufsmatura

Allgemeinbildung 

mit 

berufspraktischen 

Akzenten

Fachmatura

3 Jahre

Orientierungsschule

progymnasiale Klasse oder allgemeine Sekundarklasse

Verschiedene Wege zu einer Matura



Doktor

Master

Bachelor

Universität

(ETHZ/ EPFL)

oder PH

Passerelle

verschiedene

Fachhochschulen

FHS
(z.B. HSW Freiburg)

Praktikum

Fachhochschule
für

- Pädagogik (PH)

-Gesundheit

- Soziale Arbeit

Praktikum

4 Jahre

Gymnasium 
→ 

Gymnasiale  

Matura

Berufslehre
→

Berufsmatura

Fachmittelschule
→ 

Fachmatura
Berufsfeld Gesundheit
Sozialerzieherisches
Berufsfeld

3 Jahre

Orientierungsschule

progymnasiale Klasse oder allgemeine Sekundarklasse

Es gibt verschiedene « Brückenangebote ».



Freude am Lernen und an 
intellektuellen 
Herausforderungen 

Anforderungen der gymnasialen Matura

Wichtigkeit der überfachlichen (transversalen) Kompetenzen



Anforderungen der gymnasialen Matura

Konzentrationsfähigkeit, schnelle  Auffassungsgabe

Offenheit und Neugierde

Komplexe Sachverhalte erfassen und grössere

Zusammenhänge erkennen

Sprachkompetenz und Ausdruckfähigkeit 

2Na + 1Cl2 → 2NaCl



Anforderungen der gymnasialen Matura

Bereitschaft viel zu lernen und etwas zu leisten: 
hohe Lernmotivation, Durchhaltevermögen, Ausdauer

Effizientes Arbeiten

Integrationsfähigkeit

Verantwortung und Solidarität

Autonomie



Die gymnasiale Bildung - Fächerbereiche

35%

28%

15%

17%

5%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch/
Italienisch/ Latein

Mathematik, Naturwissenschaften: Biologie,
Chemie, Physik, Informatik (neu)

Wahlfächer, Maturaarbeit

Geistes- und Sozialwissenschaften: Geschichte,
Geografie, Wirtschaft und Recht

Kunst: Bildnerisches Gestalten/ Musik

Kantonale Fächer: Religionskunde, Philosophie

Sport

Freifächer: Basic English, Italienisch, Theater,
Chor, Musik



Wahl für das 3. Jahr

Wahlfächer
Latein I / Latein II / 

Griechisch

Italienisch / Englisch /

Spanisch

Physik und Anwendungen

der Mathematik

Biologie und Chemie

Bildnerisches Gestalten / 

Musik

Schwerpunktfächer

Wirtschaft und Recht

Ergänzungsfächer

Anwendungen der 

Mathematik, Physik,

Chemie, Biologie

Informatik

Geografie, Geschichte

Wirtschaft und Recht,

Psychologie und Pädagogik,

Philosophie,

Religionskunde

Bildnerisches Gestalten,

Musik

Sport

Wahl für das 2. Jahr

Examensfächer an der Matura

Schriftlich und mündlich:

Muttersprache, 2.Sprache, 3.Sprache, 

Mathematik, Schwerpunktfach

Nur mündlich: Ergänzungsfach

Maturaarbeit



Profile – Fächer wählen

Profile: Wahl nach dem ersten Jahr

eher sprachlich-literarisch

eher naturwissenschaftlich

eher wirtschaftlich

eher künstlerisch



Profile - Fächer wählen

Zum Beispiel: Warum alte Sprachen (Latein, Griechisch) studieren ?

Denk- und Sprachschulung

Kultursprache, Sprachkompetenz

Problemlösendes Denken, Präzision, Kombinatorik

Stiftung von kultureller Identität, Zugang zur Antike

Kulturgeschichte (griechische und römische Kultur: Literatur, Kunst, Recht, 
Architektur, Politik)

Bildung 
(Studium)

«Theorie»

Ausbildung 
(Beruf)

«Praxis, Nutzen»

WARUM ?



Profile – Fächer wählen

Welches Profil? 

eher sprachlich-literarisch

Alte Sprachen

Dritte Sprache Schwerpunktfach Ergänzungsfach

Latein Englisch z. B. Biologie

Latein Griechisch z. B. Chemie



Profile – Fächer wählen
Welches Profil? 

eher sprachlich-literarisch

Moderne Sprachen

Dritte
Sprache

Schwerpunktfach Ergänzungsfach

Englisch Italienisch oder
Spanisch

z. B. Biologie

Italienisch Englisch z. B. Chemie



Profile – Fächer wählen
Welches Profil? 

eher naturwissenschaftlich

Schwerpunktfach Mathematikniveau Ergänzungsfach

Physik u. Anwendungen
der Mathematik

2 z. B. Biologie

Biologie und Chemie 2 empfohlen
(oder aber 1)

z. B. Informatik



Profile – Fächer wählen

Welches Profil? 

eher Wirtschaft und Recht

Schwerpunktfach Ergänzungsfach

Wirtschaft und Recht z. B. Geschichte



Profile – Fächer wählen

Schwerpunktfach Ergänzungsfach

Bildnerisches Gestalten z. B. Informatik

Musik z. B. Chemie

Künstlerisches Profil
Bildnerisches Gestalten

oder Musik



Deutsch – Français

mindestens je 800 Lektionen

Zweisprachigkeit

Warum nicht 

bilingue?



Zweisprachige Matura

Drei Formen der zweisprachigen Bildung

◦ Immersionsfach: im 1. Jahr ein Fach auf Französisch besuchen

◦ « Zweisprachige Klasse plus » (ab 1. Jahr)

◦ « Zweisprachige Klasse Standard» (ab 2. Jahr)



Konzept der zweisprachigen Ausbildung

4. Jahr Regel-
klasse

Zwei-
sprachige
Klasse
Standard

Zwei-
sprachige
Klasse
Plus 

3. Jahr

2. Jahr

1. Jahr

Im
m

er
si

o
n

s-
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ch

Die Pfeile zeigen es : Wechsel sind möglich! 



Immersionsfach



Zweisprachige Matura: zweisprachige Klasse plus



Zweisprachige Matura: zweisprachige Klasse
(standard)



• Im 2. Jahr:

- Wahl des Schwerpunktfaches

- definitive Wahl der 3. Sprache

- Niveau der Mathematik

- zweisprachiges Programm

• Im 3. Jahr: 
- Wahl des Ergänzungsfaches 
- Matura-Arbeit

Studienplan zusammenstellen

Wahl beim Eintritt ins Gymnasium:
1. mit oder ohne Latein fortfahren

2. bildnerisches Gestalten oder Musik

3. Formen der zweisprachigen Ausbildung  



SAF – Sport und Kunst

Unterstützung von 
Elitesportlerinnen und -
sportlern

Unterstützung von 

künstlerischen Talenten

Gesuche sind einzureichen bei

www.sportfr.ch/sports-Arts-formation

http://www.sportfr.ch/sports-Arts-formation


Sprachaufenthalt - Austausch

• Sprachaufenthalte von 1 Jahr, einem Semester oder ein paar
Wochen

• Bedingungen zum Überspringen:

❖ 1 Jahr: doppelte Kompensation +12

❖ 6 Monate: doppelte Kompensation +8

Kürzere Aufenthalte : nach Absprache mit der Schulleitung



A-Klasse 2. Jahr OS: wenn mind. 22 Punkte erreicht werden 

Durchschnitt von Deutsch, Mathematik, Französisch/ Englisch, 

Naturlehre/Geografie/Geschichte 

Keine dieser 4 Noten unter 5

A-Klasse 3. Jahr OS: wenn die Promotionsbedingungen erfüllt sind

B-Klasse 3. Jahr OS:  wenn mind. 20 Punkte erreicht werden

Durchschnitt von Deutsch, Mathematik, Französisch/ Englisch, 

Naturlehre/Geografie/Geschichte 

Keine dieser 4 Noten unter 4.5

Aufnahmebedingungen



1. und 2. Schuljahr :

- Doppelte Kompensation
mind. 0

- Erstsprache, Französisch, 
Mathematik : 4

- Nicht mehr als 4 Noten unter
4

- Keine Note unter 2







Am Gymnasium pflegt man 
Traditionen:

Schulfeiern, Fun day

Ball der Viertklässler

St. Nikolaus

Valete

//upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/0/05/St-Nikolaus-Umzug.jpg


Kosten pro Jahr

Einmalige Einschreibegebühr Fr. 100.-

Kantonales Schulgeld Fr. 375.-

Wärmstens empfohlen: Laptop Fr. 500.- bis 1000.-

Anderes Schulmaterial Fr. 500.- bis 900.-

Sport und Kultur, Anlässe Fr. 250.- bis 300.-

Stipendien Informationen zu Schulbeginn



Laptop Geräte

Es hat sich in den letzten Monaten gezeigt, wie wichtig der Computer geworden ist. 

Ausrüstung Laptop mit Windows (Version 10 S nicht erlaubt, weil sonst 
keine andere Applikationen möglich) oder MacOS-Betriebssystem 

Bildschirmdiagonale (Zoll): >= 12"  

Akku: lange Akkulaufzeit (mindestens 5 Stunden) 

Arbeitsspeicher >= 4 GB / Festplatte >= 128 GB

Zubehör: USB, optische Maus oder Touchpad, Kopfhörer, 
Transportschutz (Rucksack oder gepolsterte Tasche)

Empfehlungen private Diebstahlversicherung (Haushaltsversicherung) 

Wählen Sie beim Kauf eines neuen Geräts ein konvertierbares, 
Laptop mit Touchscreen.  

Software Office 365 vom Kanton gratis zur Verfügung gestellt



Welche Schule?

Es kann ein Wunsch geäussert werden, der aber 

nicht immer erfüllt werden kann:

je nach Aufnahmekapazität der Schulen und

Ausgewogenheit der Klassenbestände

?



Termine

Einschreibung

15. Februar

Einschreibeformulare werden von den OS verteilt.


